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Eine Lesung wie eine Philosophiestunde
MartinaClavadetscher hat imTheresianum Ingenbohl drei Klassen besucht und aus ihremBuch vorgelesen.

AlenaGnos

«Jetzt bin ich richtig aufgeregt», verrät
Martina Clavadetscher und bringt da-
mit das ganze Publikum zum Lachen.
DieBrunnerSchriftstellerin, die letztes
Jahrmit demSchweizerBuchpreis aus-
gezeichnet wurde, ist auf der Bühne in
derAuladesTheresianums Ingenbohl.
Sie sitzt an einem Tisch, vor sich ein
Glas Wasser und ihr Buch «Die Erfin-
dung des Ungehorsams». Um die 50
junge Schülerinnen blicken ihr erwar-
tungsvoll ausdenZuschauerreihenent-
gegen.

Nach einer kurzen Begrüssung
nimmt Martina Clavadetscher ihren
Roman in die Hand und beginnt, mit

ruhiger und fester Stimme daraus vor-
zulesen. Im Saal wird es ganz still bis
auf das gelegentliche Rascheln der
Buchseiten. Die Schülerinnen haben
ihre eigenen Exemplare mitgebracht,
in derHoffnung, dieAutorinwürde sie
spätermit ihrerUnterschrift versehen.
Die zwei Maturaklassen und ein zwei-
tes Gymnasium haben das Buch im
Unterricht gelesen ,woraufhinMartina
Clavadetscher angefragt wurde, ob sie
eine interne Lesung in Brunnen geben
würde.

Lesunghätte imJuni
stattfindensollen
«Es ist eine absolute Ausnahme, dass
ich hier bin», gibt Martina Clavadet-

scher zu, denn eigentlich nehme sie
momentan keine Termine an. Dieser
Anlasshätteursprünglich schon imJuni
stattfinden sollen, wurde aber in den
Februar verschoben.

DieLesungverwandelt sich in
eine interaktiveDiskussion
Die Autorin hat bereits einige Aus-
schnitte vorgelesen, als sie das Buch
beiseite legt und mit fragender Miene
indieRundeblickt. Esdauert eineWei-
le, bisdie ersteSchüleringenugMutge-
sammelt hat, um ihre Frage zu stellen.
Danach kehrt Martina Clavadetscher
den Spiess umundwill von denAnwe-
sendenwissen,was sie vondenFiguren
der Geschichte halten. Da ist das Eis

plötzlich gebrochen. Eine angeregte
Diskussion entsteht, bei der die Schü-
lerinnen ungehemmt von ihren Theo-
rien und Eindrücken erzählen, wäh-
rend Martina Clavadetscher mit viel
Witzunderfrischendehrlich ihreSicht-
weise als Schöpferin des Buches mit-
teilt. Geschickt navigiert sie das Ge-
spräch,dasauf immer schwierigereund
tiefere Themen zusteuert.

Wo verschwimmen die Grenzen
zwischen dem, was echt und künstlich
ist? Was unterscheidet den Menschen
voneinerMaschine? Sindwirnicht alle
gewissermassen programmiert? Kön-
nenRoboter Gefühle empfinden?

Bei dem Anlass handelt es sich um
eine Vorlesung, doch es fühlt sich an,

alswäreman ineinKlassenzimmerge-
stolpert, in dem gerade bunt philoso-
phiertwird.MartinaClavadetscherbe-
gegnet ihrenLeserinnenaufAugenhö-
he und gewährt ihnen einen Einblick
hinter die Kulissen, indem sie ihre
Überlegungen während des Schreib-
prozessesdetailliert darlegt. «Ichhabe
die Realität genommen und massiv
übertrieben», erklärt sie.

Am Ende der Lesung gehen die
SchülerinnenaufdieBühneund lassen
ihre mitgebrachten Bücher signieren.
«Im Unterricht haben wir in Gruppen
über einzelne Textstellen diskutiert,
Rezensionen gelesen und uns über
künstliche Intelligenzunterhalten», re-
sümiertMaturandin Syra Feldhaus.

Die Brunner AutorinMartinaClavadetscher hat in der Aula des Theresianums Ingenbohl aus ihremBuch «Die Erfindung desUngehorsams» vorgelesen. Die Schülerinnen
haben ihre eigenen Exemplare mitgebracht, die sie am Ende der Lesung signieren liessen. Bild: Alena Gnos
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Hypotheken: Gibt es einen Trend zu längeren Laufzeiten?
Geld Ichmuss demnächstmeine fünfjährige Festhypothek ablösen. Ein Freund vonmirmeint, dass im aktuellen
Niedrigzinsumfeld kurze Laufzeiten anAttraktivität verlieren. Siehtman generell einen Trend hin zu längeren
Laufzeiten?Undwas spricht konkret für sie?

In der Schweiz setztman
tatsächlich zunehmend auf
langfristige Festhypotheken.
Ein Trend, der in transparente-
renHypothekarmärktenwie
denUSA oderGrossbritannien
schon lange Tatsache ist.

In den letzten vier Jahren
nahmdie durchschnittlich bei
MoneyPark abgeschlossene
Laufzeit um ein Jahr auf zehn
Jahre zu. Dabei wurde 79
Prozent des vermittelten
Hypothekarvolumens auf zehn
Jahre oder länger abgeschlos-
sen. ImAusland liegen die
durchschnittlichen Laufzeiten
heute sogar weit über zehn
Jahren.

ZehnjährigeFesthypothek
ist ambeliebtesten
War vor zehn Jahren noch die
fünfjährige Festhypothek die
ersteWahl, ist es heute die
zehnjährige mit 55 Prozent
Anteil am vermittelten Volu-
men. Auf Platz zwei folgen die

langfristigen Hypothekenmit
Laufzeiten über zehn Jahren
als grosse Aufsteiger. Ein
Viertel des vermittelten
Volumens wurde so abge-
schlossen und damit hat sich
ihr Anteil seit 2016mehr als
verdoppelt.

Haupttreiber dieser Ent-
wicklung ist einerseits das
professionelle Vermittler-
segment, das neuenAnbietern
wie Versicherungen und Pen-
sionskassen Zugang zum

Markt verschafft und dem
Hypothekarnehmer erlaubt,
Laufzeiten und Preise zu
vergleichen. Andererseits
begünstigt dasNiedrigzins-
umfeld dieWahl einer langjäh-
rigen Festhypothek, weil die
Zinsdifferenzen zwischen den
Laufzeiten äusserst gering sind
und die zehnjährige Laufzeit
sehr günstig zu haben ist.

Vor-undNachteilevon
langfristigenHypotheken
Durchschnittlich schlossen
unsere Kundinnen und
Kunden im vergangenen
Jahr einen Zinssatz von
0,99 Prozent ab. Geldmarkt-
hypothekenwurdenmit
0,86 Prozent nur 13 Basis-
punkte günstiger vergeben und
sind aufgrund dieser geringen
Differenz die grossen Verlierer
der letzten vier Jahre. Sie
haben zwei Drittel des Volu-
mens eingebüsst undweisen
nur noch einen Anteil von

4 Prozent auf. Neben dem
aktuell sehr günstigen Zins
gehören insbesondere die
Planungssicherheit und der
Schutz vor steigenden Zinssät-
zen zu den Vorteilen einer
langfristigen Festhypothek.

Aber auch imNiedrigzins-
umfeld ist sie nicht immer die
beste Lösung.Wenn sich die
Lebensumstände verändern,
beispielsweise aufgrund einer
beruflichenNeuorientierung,
einesWohnortwechsels oder
einer Scheidung, kann die
langfristige Fixierung zum
Nachteil werden.

Vorfälligkeitsgebührbei
vorzeitigerAuflösung
Bei der vorzeitigenKündigung
erheben vieleHypothekaran-
bieter eine Vorfälligkeitsge-
bühr, auch Penalty genannt. Je
tiefer das Zinsumfeld zum
Zeitpunkt der vorzeitigen
Kündigung, desto höher die zu
bezahlendeGebühr.

Es hängt von der Kulanz
des Anbieters ab, ob er teilwei-
se auf seineMarge verzichtet
und keine Vorfälligkeitsgebühr
erhebt. Vor allem alternative
Anbieter wie Pensionskassen
oder Versicherungen bieten
dieseMöglichkeit teilweise an.
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Noch sind die Zinsdifferenzen
zwischen den Laufzeiten äus-
serst gering und die zehnjährige
Laufzeit sind deshalb im langjäh-
rigen Vergleich sehr günstig zu
haben. Deshalb gibt es einen
Trend zu längeren Laufzeiten bei
den Hypotheken. (heb)
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